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Da sprach der Nebelspalter:

Grüezi und Prosit, Herren Journalisten!
Ich seh Euch alle friedlichen Gelüsten
in Minne zugetan so ungewohnt,
dieweil Ihr Euch sonst nicht verschont!
Seid öfters so manierlich! Mich wird's freuen.
Und Euch, so glaub ich, wird es nicht gereuen. Burki

9Dccine Heben Serner! Wix ging ein Sidjt
auf; nicfjt baê erfte unb fjoffentfid) nicfjt baê

letzte, auef; nirfjt baê berüchtigte Sidjt ber

ÜBelt (baê ben meiften 9?adjtê aufgebt), fon=

bern mir ging baê Siebt bon Sern auf. ga
ftaitnt, roaefere Serner! ght übrigen (£ib=

KAUFLEUTEN
PellkanstraBe-Talacker

ZURICH
Bekanntes

Restaurant.
Große und kleine

Oesellschaftssäle. Prima
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Inhaber: Hans Ruedi

genoffen, ncfjmt ein Seifbiel ; eë gibt eiu

IjCÏÏeë Sidjt bült Sern" magnifica lux Ber-

nensis. Sieê Sidjt bon Sern ftteg mir mit
fornetenfjafter Urblö^fidjfeit auf feitfjcr
ftnb mir bie Serner unb Sernerinueit nod;

biel fieber afê borfjer (roaë ftcf; liebt baë

nedt ftcf;).

£aê ïam fo: $ur SlbroedjëfuHg rooftte

iri) einem anbern Santon afê nur immer
Sern meine güje anfjet^en. Stber ba madjte

idj bie erfdjütternbc geftfteflung, baf5 biefe

Scfjroeijerfantone gar fein genügenb grofjcë

ïftafj auëgebrâgter luftiger Eigenart befreit,
bafj man ju ifjren Efjren ein 2Bi|efeuer=

roerf beranftaltcn fönnte. <2o feine ^roci brei

befdjeibeiicit SefonbcrJjeitcn fjat natürfidj je»

ber Santon, bodj baë retdjt geroôfjuïid) nuisit

einem Sobeufcfjfeidjcr bon W\h, fjöd)*

ftenê gu einer 9îaïete ofjite Snaftcffcft
aber roaê roiïï baê Beiden gegenüber beu

Sernern, bie ein fb marfanter ©djfag finb,

baf; eë überfjaubt nie kutgrocilig roirb, bon

MAXOL
Glänzend bewährt gegen Gicht, Rheumatismus,
Hexenschuss, Ischias. Flasche Fr 3.-. Zu
haben in Apotheken, wo nicht erhältlich, direkt durch
Max Wilhelm* & de., Zürich 6, Untelstrasse 10
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(?rüe?l unà Prosit, Herren Journalisten!
len sen Luen alle krieàlienen (Reinsten
in lVlinne ?nAetan so nnKewonnt,
«ä.eweil Inr IZnen sonst nient versenont!
8eià öfters so inanierlien! iVlien >virà's krenen.
Unà Unen, so ^lanv ien, >virà es nient Aerenen.

Das Licht von Bern

Meine lieben Berner! Mir ging ein Licht
auf; nicht dos erste und hoffentlich nicht das

letzte, auch nicht das berüchtigte Licht der

Welt (das den meisten Nachts aufgeht),
sondern mir ging das Licht von Bern auf. Ja
staunt, wackere Berner! Ihr übrigen Eid-

kell»nnte»

(ZrolZe uncl kleine
<Ze»eII»cb»ltss»Ie. priin»

SutterkiZcke. Sebr gute Wein«.
Ink»ber: rl»u» lîuecii

genossen, nehmt ein Beispiel; es gibt ein

Helles Licht von Bern" insgnikicâ lux Le---

nensis. Dies Licht von Bern stieg mir mit
kometenhafter UrPlötzlichkeit auf seither

sind mir die Berner und Bernerinnen noch

viel lieber als vorher (was sich liebt das

neckt sich).

Tas kam so: Zur Abwechslung wollte

ich einem andern Kanton als nur immer
Bern meine Füxe anhetzen. Aber da machte

ich die erschütternde Feststellung, daß viele

Schweizerkantone gar kein genügend großes

Maß ausgeprägter lustiger Eigenart besitzen,

daß man zu ihren Ehren ein Witzefcucr-

werk veranstalten könnte. So seine zwei drei

bescheidenen Besonderheiten hat natürlich
jeder Kanton, doch das reicht gewöhnlich nur

zu einem Bodenschlcichcr von Witz, höchstens

zu einer Rakete ohne Knalleffekt
aber was will das heißen gegenüber den

Bernern, die ein so markanter Schlag sind,

daß es überhaupt nie langweilig wird, von

<ZI»nzencI bev»nrt gegen Sicnî, «Insumatisniu»,
Noxsnsokus», Isckis». lìscbe lì Z.-. ll»
ben in àpotbeken, vo nicbt erbliltlick, clirelct clurcb
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